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(54) Bezeichnung: Greifer und Traverse mit mindestens einem Greifer

(57) Hauptanspruch: C-Greifer (1) zur Handhabe eines He-
begutes (14), bestehend aus
- einer Oberstrebe (2), einer Vertikalstrebe (3) und einer Auf-
lagestrebe (4), auf oder an welche das Hebegut (14) anor-
denbar ist, wobei
- die Oberstrebe (2) und die Vertikalstrebe (3) miteinander
starr verbunden sind,
- die Auflagestrebe (4) mit der Vertikalstrebe (3) drehbar ge-
lagert verbunden ist, sodass ein lichtes Maß (h) eines Mauls
(5) des C-Greifers (1) veränderbar ist,
- die Vertikalstrebe (3) teleskopierbar ist,
- die Arretierung der teleskopierbaren Vertikalstrebe (3) mit-
tels einer Haltevorrichtung (6) erfolgt und
- die Arretierung der drehbar gelagerten Auflagestrebe (4)
mittels mindestens eines biegeschlaffen Lastmittels (7) er-
folgt, welches relativ zur Vertikalstrebe (3) in Richtung des
Mauls (5) des C-Greifers (1) verschoben an der Oberstrebe
(2) und der Auflagestrebe (4) angeordnet ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen C-Greifer zur An-
ordnung an eine Traverse oder an ein Tragmittel und
eine Traverse mit mindestens einem solchen C-Grei-
fer zum Transport von Hebegütern, wobei der C-Grei-
fers in seiner Höhe verstellbar ist.

[0002] C-Greifer sind seit vielen Jahren bekannt, so
u.a. aus der EP 2873641 A1. Bei dem dort offenbar-
ten C-Greifer handelt es sich um einen mit einem star-
ren Aufbau. Dies hatte in der Vergangenheit zu Nach-
teilen beim Transport geführt. Derartige Greifer sind
nämlich in der Regel nicht in einen üblichen Container
verladbar, da es gerade bei einem Einsatz auf Schif-
fen, so beispielhaft bei der Montage von Off-Shore-
Windkraftanlagen vorteilhaft ist, wenn dort ein solcher
Greifer bzw. eine Traverse mit mindestens einem sol-
chen Greifer eingesetzt werden soll. Bei herkömm-
lichen starren C-Greifern bzw. C-Elementen besteht
darüber hinaus das Problem, dass die größten Belas-
tungen und damit das höchste Schädigungspotenzi-
al in Eckbereichen einer vertikalen Strebe, auch ge-
nannt Rücken, auftreten.

[0003] Die Aufgabe der Erfindung besteht demge-
mäß darin, einen C-Greifer bzw. eine Traverse mit
mindestens einem solchen C-Greifer bereitzustellen,
die in ihrem Raumvolumen reduzierbar ist bzw. deren
üblicherweise starre Form, so ihre Höhe, veränder-
bar ist, wobei das Schädigungspotenzial in den Eck-
bereichen der vertikalen Strebe reduziert ist.

[0004] Die Aufgabe wird erfindungsgemäß durch ei-
nen C-Greifer gemäß dem Hauptanspruch 1 und ei-
ner Traverse mit mindestens einem solchen C-Grei-
fer gemäß dem unabhängigen Anspruch 9 gelöst. Die
abhängigen Unteransprüche beinhalten nähere Aus-
gestaltungen der Erfindung.

[0005] Danach besteht ein C-Greifer zur Handhabe
eines Hebegutes, der zur Anordnung an eine Traver-
se oder an ein Tragmittel, so beispielhaft einen Kran-
haken, bestimmt ist, aus einer Oberstrebe, einer Ver-
tikalstrebe und einer Auflagestrebe, welche einen so
genannten Hakengrund bildet, auf welche das Hebe-
gut auflegbar ist, wobei Auflegen im Sinne der Erfin-
dung neben dem Auflegen als solches auch eine hän-
gende Lagerung des Hebeguts an der Auflagestrebe
sein kann. Das Hebegut wird insofern auf oder an der
Auflagestrebe angeordnet. Die Oberstrebe und die
Vertikalstrebe sind, wie bei herkömmlichen Konstruk-
tionen, miteinander starr verbunden und im Wesentli-
chen rechtwinklig zueinander angeordnet, wobei an-
dere Winkel ebenfalls im Rahmen der Erfindung lie-
gen. Die Auflagestrebe ist aber nicht starr, sondern
vielmehr drehbar gelagert mit der Vertikalstrebe ver-
bunden und zwar derart, dass ein lichtes Maß (h) ei-
nes Mauls des C-Greifers veränderbar, so vergrößer-
bar oder auch verkleinerbar ist. Des Weiteren ist die

die Vertikalstrebe teleskopierbar. Sie ist so als eine
Teleskopstrebe ausgebildet.

[0006] Die Arretierung der teleskopierbaren Vertikal-
strebe erfolgt mittels einer bekannten Haltevorrich-
tung, so beispielhaft durch mindestens einen Bol-
zen je Segment oder ähnliche Haltevorrichtungen. Es
kommen alle Vorrichtungen in Betracht, welche eine
funktionssichere Arretierung gewähren. Erfindungs-
gemäß erfolgt die Arretierung der drehbar gelager-
ten Auflagestrebe, so die Einstellung des lichten Ma-
ßes (h) des Mauls und damit auch die Regulierung
der Drehbewegung, mittels mindestens eines biege-
schlaffen Lastmittels, welches relativ zur Vertikalstre-
be in Richtung des Mauls des C-Greifers verschoben
an der Oberstrebe und der Auflagestrebe funktions-
sicher angeordnet ist. Vorzugsweise ist das mindes-
tens eine biegeschlaffe Lastmittel parallel verscho-
ben zur Vertikalstrebe in Richtung Maul des C-Grei-
fers an der Oberstrebe und der Auflagestrebe funk-
tionssicher angeordnet. Das mindestens eine biege-
schlaffe Lastmittel ist beispielhaft eine Schlinge mit
drehbar gelagerten Aufnahmen, so beispielhaft Rol-
len, an der Oberstrebe und der Auflagestrebe und
in seiner Länge veränderbar, so beispielhaft mittels
Winden, Winschen oder anderer bekannter geeigne-
ter Vorrichtungen.

[0007] Die Verschiebung erfolgt in dem Umfang, wie
es konstruktiv erforderlich ist. Sie kann variabel ent-
sprechend der Konstruktion und der Art des Hebe-
guts erfolgen.

[0008] Vorteilhafterweise ist die drehbar gelagerte
Auflagestrebe an einem eigenen freien Ende mit ei-
nem freien Ende der Vertikalstrebe verbunden. Die
Einstellung des lichten Maßes (h) des Mauls erfolgt
vorteilhafterweise derart, dass die Auflagestrebe in
einem rechten Winkel zur Teleskopstrebe angeord-
net ist. Es sind jedoch auch andere Winkelmaße im
Bereich der Erfindung gelegen, soweit die Funktions-
fähigkeit des C-Greifers nicht beeinträchtigt ist.

[0009] Zu beachten ist ergänzend, dass sowohl die
Oberstrebe, die Vertikalstrebe, als auch die Auflage-
strebe im Sinne der Erfindung nicht nur als eine einzi-
ge Strebe zu verstehen sind, sondern auch verschie-
dene Streben oder sonstige konstruktive Anordnun-
gen darstellen können.

[0010] Diese bilden jedoch bei der Gesamtbetrach-
tung der Vorrichtung jeweils eine Baugruppe, die ent-
sprechend als Oberstrebe, Vertikalstrebe oder Aufla-
gestrebe definiert werden kann.

[0011] Die erfindungsgemäße Vorrichtung ist somit
hinsichtlich der Höhe des C-Greifers veränderbar, so-
dass ein optimierter Transport möglich ist. Darüber
hinaus nimmt die teleskopierbare Vertikalstrebe in Ar-
retierstellung im Einsatz mit dem Hebegut lediglich
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die Druckkräfte auf, wobei die Zugkräfte von dem
mindestens einen biegeschlaffen Lastmittel aufge-
nommen werden. Diese Konstruktion ermöglicht, die
Vertikalstrebe hinsichtlich ihrer Mächtigkeit zu redu-
zieren und somit Gewicht einzusparen. Darüber hin-
aus werden die Eckbereiche der Vertikalstrebe durch
die erfindungsgemäße Konstruktion bei dem Einsatz
des C-Greifers weniger stark belastet, sodass gleich-
sam das Schädigungspotenzial dieser Bereiche re-
duziert ist.

[0012] In weiterer Ausgestaltung weist die Auflage-
strebe mehrere höhenverstellbare Auflagesegmente
zur Anpassung an die äußere Geometrie des He-
begutes, so eines Rotorblattes oder eines sonstigen
Bauteils einer Windkraftanlage auf, welche in das
Maul des C-Greifers hineinragen.

[0013] Die Oberstrebe kann weiter eine bekannte,
relativ zu der Auflagestrebe verschiebbare und in
das Maul des C-Greifers weisende Klemmvorrich-
tung aufweisen, um das Hebegut arretieren zu kön-
nen. Die Klemmvorrichtung selbst ist versetzt zur
Vertikalstrebe in Richtung des Mauls und zu dem
mindestens einen biegeschlaffen Lastmittel an der
Oberstrebe angeordnet und in Richtung Auflagestre-
be verschiebbar, sodass in Arretierstellung auf das
Hebegut eine Kraft ausgeübt werden kann, die ein
Verrutschen desselben verhindert bzw. minimiert.

[0014] Im Einsatz in der Arretierstellung wird sodann
auch das mindestens eine biegeschlaffe Lastmittel
gespannt, weil dieses, wie bereits dargelegt, die auf
den C-Greifer, so die Auflagestrebe und die Verti-
kalstrebe, wirkenden Zugkräfte aufnimmt. Die Span-
nung des mindestens einen biegeschlaffen Lastmit-
tels ist jedoch gleichsam dann gegeben, wenn ledig-
lich das Hebegut mit seinem Eigengewicht auf oder
an der Auflagestrebe angeordnet ist und somit ei-
ne Spannung des mindestens einen biegeschlaffen
Lastmittels aufgrund des Eigengewichts des Hebe-
guts hervorgerufen wird.

[0015] In einem zusammengeschobenen Zustand
des C-Greifers kann zudem das mindestens eine bie-
geschlaffe Lastmittel abgenommen und verstaut wer-
den. Die Arretierung der Auflagetraverse kann dann
mittels einer starren Strebe erfolgen.

[0016] Ebenfalls betrifft die Erfindung eine Traver-
se, so beispielhaft eine Balkentraverse, zur Handha-
be eines Hebegutes, wobei die Traverse mindestens
einen vorbeschriebenen C-Greifer aufweist. Die Tra-
verse ist ebenfalls in bekannter Art wie der C-Greifer
selbst an ein oder mehrere Tragmittel eines kranarti-
gen Hebezeugs anordenbar. Vorzugsweise weist die
Traverse zwei C-Greifer an ihren freien Enden auf,
welche abnehmbar sind, um ein lang gestrecktes He-
begut, so ein Rotorblatt einer Windkraftanlage, trans-
portieren zu können. Ein Transport lang gestreckter

Hebegüter ist gleichsam bei einem Einsatz von min-
destens zwei C-Greifern möglich.

[0017] Eine Abnehmbarkeit des mindestens einen
C-Greifers ist dann vorteilhaft, wenn die Traverse mit
den erfindungsgemäßen C-Greifern demontiert in ei-
nen üblichen Container zu verbringen ist. In einem
solchen Fall ist sie aus mindestens zwei zueinander
drehbar gelagerten Segmenten zusammensetzt, die
es erlauben, die Traverse zu falten und so ihre Län-
ge zu verringern. Vorzugsweise sind die mindestens
zwei Segmente an Schmalseiten jeweils miteinander
drehbar gelagert verbunden.

[0018] Die Faltbarkeit bzw. Demontagemöglichkeit
von Traverse und dem mindestens einen C-Grei-
fer, vorzugsweise zwei C-Greifern, einschließlich der
Möglichkeit, die Höhe des mindestens einen C-Grei-
fers zu verringern, erlaubt einen Transport der Vor-
richtung, bei welcher das von ihr eingenommene
Raumvolumen reduziert werden kann. Dies gewähr-
leistet Transportvorteile, die sich nicht zuletzt auch in
einer Reduzierung von Transportkosten niederschla-
gen.

[0019] Die Erfindung wird nachfolgend anhand eines
Ausführungsbeispiels unter Bezugnahme auf die Fi-
guren weiter erläutert. Dabei ergeben sich weitere
Vorteile, Merkmale und Ausgestaltungen der Erfin-
dung.

[0020] Es zeigen:

Fig. 1 einen erfindungsgemäßen C-Greifer in
Schrägperspektive mit einem Hebegut in Offen-
stellung,

Fig. 2 einen erfindungsgemäßen C-Greifer in
Seitenansicht mit einem Hebegut in Arretierstel-
lung,

Fig. 3 einen erfindungsgemäßen C-Greifer in
Seitenansicht, teleskopiert in einer Transportpo-
sition,

Fig. 4 eine erfindungsgemäße Traverse mit zwei
randseitig angeordneten C-Greifern in Schräg-
perspektive.

[0021] In Fig. 1 ist ein C-Greifer 1 ersichtlich, wel-
cher an eine Traverse 11 anordenbar ist. Der C-Grei-
fer 1 besteht aus einer Oberstrebe 2, einer Vertikal-
strebe 3 und einer Auflagestrebe 4. Die Auflagestrebe
4 besitzt mehrere Auflagesegmente 9 und bildet ei-
nen so genannten Hakengrund, auf welchen das He-
begut 14 auflegbar ist. Die Oberstrebe 2 und die Ver-
tikalstrebe 3 sind wie bei herkömmlichen Konstruk-
tionen miteinander starr verbunden und sind recht-
winklig zueinander angeordnet. Die Auflagestrebe 4
ist nicht starr, sondern drehbar gelagert mit der Verti-
kalstrebe 3 verbunden und zwar derart, dass ein lich-
tes Maß (h) eines Mauls 5 des C-Greifers 1 veränder-
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bar, so vergrößerbar oder auch verkleinerbar ist. Die
Auflagestrebe 4 ist somit schwenkbar, was in Fig. 2
durch die Pfeile gekennzeichnet ist. Des Weiteren ist
die Vertikalstrebe 3 teleskopierbar, im Ausführungs-
beispiel zweifach teleskopierbar.

[0022] Die Arretierung der teleskopierbaren Vertikal-
strebe 3 erfolgt mittels zweier Haltevorrichtungen 6,
so durch einen Bolzen je Segment. Erfindungsgemäß
erfolgt die Arretierung der drehbar gelagerten Aufla-
gestrebe, so die Einstellung des lichten Maßes (h)
des Mauls, mittels eines biegeschlaffen Lastmittels 7,
welches relativ zur Vertikalstrebe 3 in Richtung des
Mauls 5 des C-Greifers 1 verschoben an der Ober-
strebe 2 und der Auflagestrebe 4 mittels drehbarer
Aufnahmen 8 angeschlagen ist. Das biegeschlaffe
Lastmittel 7 ist dabei parallel verschoben zur Vertikal-
strebe 3 in Richtung des Mauls 5 des C-Greifers 1
an der Oberstrebe 2 und der Auflagestrebe 4 ange-
schlagen. Das biegeschlaffe Lastmittel 7 ist im Aus-
führungsbeispiel eine Schlinge und an drehbar gela-
gerten Aufnahmen 8, nämlich Rollen, an der Ober-
strebe 2 und der Auflagestrebe 4 angeordnet.

[0023] Es ist in seiner Länge veränderbar. Auflage-
strebe und Vertikalstrebe sind jedoch in Ausführungs-
beispiel in einem rechten Winkel zueinander ange-
ordnet.

[0024] Die Oberstrebe 2 weist eine bekannte relativ
zur Auflagestrebe 4 verschiebbare und in das Maul
5 des C-Greifers 1 weisende Klemmvorrichtung 10
auf, um das Hebegut 14 arretieren zu können. Die
Klemmvorrichtung 10 selbst ist versetzt zur Vertikal-
strebe 3 und zu dem biegeschlaffen Lastmittel 7 in
Richtung Maul 5 an der Oberstrebe 2 angeordnet und
in Richtung der Auflagestrebe 9 verschiebbar, sodass
in Arretierstellung auf das Hebegut 14 eine Kraft aus-
geübt werden kann, die ein Verrutschen desselben
verhindert beziehungsweise minimiert. Im Einsatz in
der Arretierstellung wird sodann ebenfalls das biege-
schlaffe Lastmittel 7 gespannt. Es nimmt dann die
auf den C-Greifer 1, so die Auflagestrebe 4 und die
Vertikalstrebe 3, wirkenden Zugkräfte auf, Fig. 2. Die
Spannung des biegeschlaffen Lastmittels 7 ist jedoch
gleichsam gegeben, wenn lediglich das Hebegut 14
mit seinem Eigengewicht auf der Auflagestrebe 4 auf-
liegt und somit eine Spannung des biegeschlaffen
Lastmittels 7 aufgrund des Eigengewichts des Hebe-
guts 14 hervorgerufen wird, Fig. 1.

[0025] In einem Volumen minimierten Zustand des
C-Greifers 1 sind Elemente der Vertikalstrebe 3
zusammengeschoben. Zudem ist das biegeschlaffe
Lastmittel 7 abgenommen. Die Arretierung der Aufla-
getraverse erfolgt dann mittels einer starren Strebe
15, Fig. 3.

[0026] In Fig. 4 ist eine Traverse 11, bestehend aus
drei Segmenten 12, abgebildet, die über Hebebänder

an ein Tragmittel eines Krans zur Handhabe eines
Rotorblattes einer Windkraftanlage angeordnet ist.
Die Segmente sind zueinander an jeweiligen Schmal-
seiten 13 schwenkbar angeordnet. Die Traverse 11
weist an ihren freien Enden jeweils einen C-Greifer 1
auf. Diese sind abnehmbar, um die Traverse 11 mit
den erfindungsgemäßen C-Greifern 1 in einen übli-
chen Container verstauen zu können. In einem sol-
chen Fall ist die aus den drei zueinander drehbar ge-
lagerten Segmenten 12 zusammengesetzte Traver-
se 11 faltbar. So ist eine Platz sparende Lagerung
der Traverse gewährleistet. Die Traverse 11 mit ihren
zwei C-Greifern 1 ist für den Transport von lang ge-
streckten Hebegütern, so etwa Turmsegmenten oder
Rotorblättern von Windkraftanlagen geeignet.

Bezugszeichenliste

1. C-Greifer

2. Oberstrebe

3. Vertikalstrebe

4. Auflagestrebe

5. Maul

6. Haltevorrichtung

7. biegeschlaffe Lastmittel

8. Aufnahmen

9. Auflagesegmente

10. Klemmvorrichtung

11. Traverse

12. Segmente

13. Schmalseiten

14. Hebegut

15. Strebe

Patentansprüche

1.    C-Greifer (1) zur Handhabe eines Hebegutes
(14), bestehend aus
- einer Oberstrebe (2), einer Vertikalstrebe (3) und ei-
ner Auflagestrebe (4), auf oder an welche das Hebe-
gut (14) anordenbar ist, wobei
- die Oberstrebe (2) und die Vertikalstrebe (3) mitein-
ander starr verbunden sind,
- die Auflagestrebe (4) mit der Vertikalstrebe (3) dreh-
bar gelagert verbunden ist, sodass ein lichtes Maß (h)
eines Mauls (5) des C-Greifers (1) veränderbar ist,
- die Vertikalstrebe (3) teleskopierbar ist,
- die Arretierung der teleskopierbaren Vertikalstrebe
(3) mittels einer Haltevorrichtung (6) erfolgt und
- die Arretierung der drehbar gelagerten Auflagestre-
be (4) mittels mindestens eines biegeschlaffen Last-
mittels (7) erfolgt, welches relativ zur Vertikalstrebe
(3) in Richtung des Mauls (5) des C-Greifers (1) ver-
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schoben an der Oberstrebe (2) und der Auflagestre-
be (4) angeordnet ist.

2.  C-Greifer (1) nach Anspruch 1, wobei das min-
destens eine biegeschlaffe Lastmittel (7) parallel ver-
schoben zur Vertikalstrebe (3) in Richtung des Mauls
(5) des C-Greifers (1) an der Oberstrebe (2) und der
Auflagestrebe (4) angeordnet ist.

3.    C-Greifer (1) nach Anspruch 1 oder 2, wobei
das mindestens eine biegeschlaffe Lastmittel (7) eine
Schlinge mit drehbar gelagerten Aufnahmen (8) an
der Oberstrebe (2) und der Auflagestrebe (4) ist.

4.  C-Greifer (1) nach einem der vorherigen Ansprü-
che, wobei das mindestens eine biegeschlaffe Last-
mittel (7) in seiner Länge veränderbar ist.

5.  C-Greifer (1) nach einem der vorherigen Ansprü-
che, wobei die Auflagestrebe (4) in einem rechten
Winkel zur Teleskopstrebe (3) angeordnet ist.

6.  C-Greifer (1) nach einem der vorherigen Ansprü-
che, wobei die Auflagestrebe (4) mehrere höhenver-
stellbare Auflagesegmente (9) zur Anpassung an die
äußere Geometrie des Hebegutes (14) aufweist, wel-
che in das Maul (5) des C-Greifers (1) hineinragen.

7.  C-Greifer (1) nach einem der vorherigen Ansprü-
che, wobei die Oberstrebe (2) eine relativ zur Aufla-
gestrebe (4) verschiebbare und in das Maul (5) des
C-Greifers (1) weisende Klemmvorrichtung (10) auf-
weist, um das Hebegut (14) zu arretieren.

8.  C-Geifer (1) nach Anspruch 7, wobei die Klemm-
vorrichtung (10) versetzt zur Vertikalstrebe (3) in
Richtung des Mauls (5) und zu dem mindestens ei-
nen biegeschlaffen Lastmittel (7) an der Oberstrebe
(2) angeordnet und in Richtung Auflagestrebe (4) ver-
schiebbar ist.

9.  Traverse (11) zur Handhabe eines Hebegutes,
wobei die Traverse (11) mindestens einen C-Greifer
(1) nach einem der Ansprüche 1 bis 8 aufweist.

10.  Traverse (11) nach Anspruch 9, wobei die Tra-
verse (11) zwei C-Greifer (1) an ihren freien Enden
aufweist.

11.  Traverse (11) gemäß Anspruch 9 oder 10, wo-
bei die Traverse (11) sich aus mindestens zwei zu-
einander drehbar gelagerten Segmenten (12) zusam-
mensetzt.

12.    Traverse (11) nach Anspruch 11, wobei die
mindestens zwei Segmente (12) an Schmalseiten
(13) jeweils miteinander drehbar gelagert verbunden
und somit faltbar sind.

Es folgen 2 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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